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SerftaucpungunbSerrenfung.
(Sofort fdjonenbc ©ntfernung ber Sleibungêftiiife, bie ben üerlepten Sör=

perteil Bebecfen, nötigenfalls auffcpneiben (Stiefel!). ®a§ Betreffende ©e=

lenï rupig tagern unb mit falten UeBerfcplägen (SBaffer, Sd)nee, ©i§) 6e=

becfen. Strgt I>oIen, ba and) notp IhtocpenBrucp üorpanben fein fann.

innere Blutungen.
1. JtafenBIuten. SKit reinen gingern einen länglidjen pfropf

au§ Söatte brepen, auf ben man ettoaê gitronenfaft träufeln ïann. ©tefet
bie Sftafeöffnung feft auêfûttenbe pfropf toirb podi in bie Sftafe eingefcpoBen

unb Bleibt bort mehrere Stunben liegen, batnii Scpneugen unb Ruften buret)

bie Dîafe untertaffen toirb. talte Sßafferumfcpläge auf 3?afe unb Stirn.
2. SungenBtutung (SB Iu tauften, 58 tut ft ur 5). tenngei»

djen: £eïïtote§ (ftpaumigeS) Slut toirb auêgepuftet. Slrgt polen! griffe
Suft! Serupigung beê iranien: „eS ift nicpt fo fcplimm", „e§ toirb fd)on

aufpören". ©en ®ranfen rupig pinlegen, mepr fipenb, alê liegenb. ®alte

llmfcpläge auf Sruft unb £erg. ©er tranïe mitfj ben ^uftenreig möglupft
unterbrüden. 1—2 Teelöffel fein geftoffeneê fodpfalg nepmen, ettoaê ïiipteê

SBaffer naipttinïen.
3. SîagenBIutung (SIutBretpen). ®enngeiä)en: ©unfteê

(ïtumpigeê) Slut toirb erBrocpen. Sofort Strgt polen! Seruptgung beê

Stanïen. SoIIïommene Settrupe. Saite Umftpläge ober ©iêBeutel auf bte

SDÎagengegenb. Serfiplucïen bon ©iêftiicfen, ©iêioaffer mit gitronenfaft.

Bûrfrsr|tïrau.
Sie 58 e r u f 8 tn a ïj 1 unferer 5£R ä b <ï) e n. ©iner bielfacfien SXnregung bon

©rgieüern unb ©rgieïjerinnen golge leiftenb, ï)a± bte Sîomtniffion für 2eIfrItngêtoefen
be® ©dtoeigertfcEjen ©eloerfieberbanbeê unter tKiiloirîung erfahrener gacgleute erne

„^Begleitung" für ©ttern, ©tfjul» unb SßaifenBetjörben herauëgegeBen. Stefe glug=

fârift, betitelt „Sie 58erufêtoahI unferer iKäbtfien", bon ©ertrub StreBê,^ ©auêtial*

tungêleBrerin in ©oloiïmra, ber S3erfafferin ber beïannten „Slatfdjlage fur ©cpttet»

gerntctbdjen", muff in unferer geit, loo bie 58eruf§ioaï)I bon gang Befonberer 58e=

beutung für baê Sffiirtf^aftêleBen unfereê S3oIïeê getoorben, alê peJonper§ nuplnh
grüfst toerben. ©ie Befpridft in înapper txBerfidE)i alle für baê metbltdje ©efcgleajt ge=

eigneten 58erufêarten mit iï)ten Stnforberungen unb ©rioerBêmoglt^ïetten unb Be*

rüdfiÄtigt fpegielt unfere fd)toeigerifd)en S3erhältniffe. Stefe ©^rttt jet^.beêïjaïB allen

©Itern, ©rgieïiern unb ©cfiulïotnmtffionen gur Stnfdjaftung unb allfetttgen S3erBret»

tung Beftenê empfohlen.
©ie Bilbet fieft 15 ber Bei 5BiidfjIer & So. tn 58ern erftfitenenen „©^tnetger. @e=

tnerbeBiBIiotïieî" unb ift gum greife bon 30 Stê. erljältlicE) (in Sßartten bon 10 ©jent»

@ e'p t o 1 a. Stultuxgef d^iä^tlidEje Slobelle bon St b 01 f S3 ö g 11 in. Sftit ©ittfnfjr»

îtng unb 58ilbniê beê S3erfafferë. »u^f^mud bont Äunftmalec ®rn ft ® f «•
S3erlag: gentralfteïïe gur SîerBreitung guter beutfi^er Stteratur, SBtnttenbert Bet

©tuttgart. SßreiS 4 tDïarî. ©oeBen ift baê 18. Saufenb btefer neuen StuêgaBe er»

S e r O ft er ïi a §. Sieber, ÏReitne, ©prüc^e unb ©efc^ic^tert gunt ®Perfeft, bon

©rnft ©ft^mann. dleïieftet 2 gr. §übfd) geBunben 3 gr. S3erlag: SIrt. Snfitiat
Oreïï güfelt, güridj. ®aê SSänbäien: „Ser Ofter^aë" foil toteberum retn: praïitfd|ett
gtoecEen bienen, toie „'S S^rift^inbli" unb „SBet^na^ten @8 foïï ©Itran unb

SeBrern unb alten Äinberfreunben ben paffenben, forgfalitg auêgetna^Iten ©toff tn
bie ßanb geben, toenn ber SBunfc^ auftauet, bie kleinen auf bte Oftergett Jtn ein

©ebidftlein, in ber Diunbart ober f^riftbeutfcp, lernen gu Iaffen. Ste Beften Sugenb»

Verstauchung und Verrenkung.
Sofort schonende Entfernung der Kleidungsstücke, die den verletzten Kör-

perteil bedecken, nötigenfalls aufschneiden (Stiefel!). Das betreffende Ge-

lenk ruhig lagern und mit kalten Ueberfchlägen (Wasser, Schnee, Eis) be-

decken. Arzt holen, da auch noch àochenbruch vorhanden sein kann.

I n n e r e BI u t u n g e n.
1. Nasenbluten. Mit reinen Fingern einen länglichen Pfropf

aus Watte drehen, auf den man etwas Zitronensaft träufeln kann. Dieser
die Naseöffnung fest ausfüllende Pfropf wird hoch in die Nase eingeschoben

und bleibt dort mehrere Stunden liegen, damit Schneuzen und Pusten durch

die Nase unterlassen wird. Kalte Wafserumschläge auf Nase und Stirn.
2. Lungenblutung (B l u t hu st e n, B l ut ft u r z). Kennzei-

ckM: Hellrotes (schaumiges) Blut wird ausgehustet. Arzt holen! Frische

Luft! Beruhigung des Kranken: „es ist nicht so schlimm", „es wird schon

aufhören". Den Kranken ruhig hinlegen, mehr sitzend, als liegend. Kalte

Umschläge auf Brust und Herz. Der Kranke muß den Hustenreiz möglichst

unterdrücken. 1—2 Teelöffel fein gestoßenes Kochfalz nehmen, etwas kühles

Wasser nachtrinken.
3. Magenblutung (Blutbrechen). Kennzeichen: Dunkles

(klumpiges) Blut wird erbrochen. Sofort Arzt holen! Beruhigung des

ànken. Vollkommene Bettruhe. Kalte Umschläge oder Eisbeutel auf die

Magengegend. Verschlucken von Eisstücken, Eiswasser mit Zitronensaft.

Vücherschau.
Die Berufs wahi unserer Mädchen. Einer vielfachen Anregung von

Erziehern und Erzieherinnen Folge leistend, hat die Kommission für Lehrlingswesen
des Schweizerischen Gewerbeverbandes unter Mitwirkung erfahrener Fachleute eine

„Begleitung" für Eltern, Schul- und Waisenbehörden herausgegeben. Diese Flug-
schrift, betitelt „Die Berufswahl unserer Mädchen", von Gertrud Krebs. Hachai-
tungslehrerin in Solothurn, der Verfasserin der bekannten „Ratschlage fur Scht^i-
zermädchen", muh in unserer Zeit, wo die Berufswahl von ganz besonderer Be-

deutung für das Wirtschaftsleben unseres Volkes geworden, als besonders nutzlich be-

qrüht werden. Sie bespricht in knapper Übersicht alle für das weibliche Geschlecht ge-

eigneten Berufsarten mit ihren Anforderungen und Erwerbsmoglichkeiten und be-

rücksichtigt speziell unsere schweizerischen Verhältnisse. Diese Schrift sei deshalb allen

Eltern, Erziehern und Schulkommissionen zur Anschaffung und allseitigen Verbrei-

tunq bestens empfohlen. ^Sie bildet Heft IS der bei Büchler 6 Co. in Bern erschienenen „Schweizer. Ge-

Werbebibliothek" und ist zum Preise von 30 Cts. erhältlich (in Partien von 10 Exem-

S /p h o ra. Kulturgeschichtliche Novelle von Adolf Vög t Iin. Mit Einfuhr-

ung und Bildnis des Verfassers. Buchschmuck von Kunstmaler Ernst Gras er.
Verlag: Zentralstelle zur Verbreitung guter deutscher Literatur, Winnenden bei

Stuttgart. Preis 4 Mark- Soeben ist das 18. Tausend dieser neuen Ausgabe er-

^ Der Osterhas. Lieder, Reime, Sprüche und Geschichten zum Vvn

Ernst Eschmann. Geheftet 2 Fr. Hübsch gebunden 3 Fr. Verlag: Art. Institut
Orell Fühli, Zürich. Das Bändchen: „Der Osterhas" soll wiederum rem Praktischen

Zwecken dienen, wie „'s Christchindli" und Weihnachten Es soll Eltmn und

Lehrern und allen Kindersreunden den passenden, sorgfaltig ausgewählten Stoss in
die Hand geben, wenn der Wunsch auftaucht, die Kleinen auf die Osterzeit hm em

Gedichtlein, in der Mundart oder schriftdeutsch, lernen zu lassen. Die besten Jugend-



btdCjter beê
^>n= unb SluStanbeS finb mit Beiträgen bertreten. ©S finben ftcfi audb

r Briefen unb Stacbergäbten. ©o möge biefeS bunteßfterftraufedben ©tngug batten in ©d)ute unb ©auê unb au red&t bieten Orten baSfortmge $triberfe}t betferörtern unb bereichern helfen!
§u begießen burdb alte Sudjbanblungen.

_ 3 u g e n b b i I b u n g unb SoIfStoirifcbaft. t@in 2Rafminnrt an haa
©^tnetgerbolï). ©erie bon 8 Srofdjüren, oltab, pro ©eft 80 StS. «Bei größeren Se-I ra etc.) ftart rebugierter SreiS. Su begteben
ftätten" Qikkb 8°" * """" Vertag ©ebt. gre£ 3C.=@., ©rapb- 2Ber!=

t+ä+t?^ ÄommiffionSbertag ©ebr. grefe 31.=©., ©rabb. SBert-
l a fi"* 8, erfetitenenen ©djriftenferie ift bet 3nitiatibe unb bem ßpferfinn
©a banhJffFI®"*" v Ä"*" ®6ïràfJnnS f ®r. £$. SHein^art gu berbanfen.®

-? ^ "î? ^ Startegung ber Segnungen bon Sugenbbtlbung gu Solls»

Stfrfconfite umfaffen"^"" fdpbeigerifcben Serbättniffe. Sie eingelnen

©eft 1: Sr. SB. Stinte, gurübt gu Seftatoggi.
©eft 2: Sr. pp. ©ebtotg SBafer, gürtet), Sie ©diineigerfrau als ©rgiepetin gurSudjttgtett unb Strbeitsfreube.
©eft 8: ßb. Oertli, gürieb, ©rgiebung burd) Strbeit.
J£>eft 4: Sr. 3. Soreng, Ser Arbeiter als ©déneiger.
tçieft 5: Sr^ ©.^Sernljarb, ^ribaibogent, gürid), Ser lanbtoirtfdbaftlidje Stadj»

©eft 6: f 3- Siefer, tant, ©eioerbefetretär, Sütacb, ©rtücbtigung unb ©ebungbe§ fd)tretg. ©etoerbeitanbeS.
©eft 7: Sitbert ©ofammamt, ©efretär beS Saufm. SereinS gürieb, 2Bte icfi ein

tud)ttger Saufmann tnerbe.
©eft 8: Sr. fgaïob Sofebarb, a. Settor, ©lababet, greie Sabn für bie Süchtigen

tn ben gelehrten SerufSarien.
hnlÄ«rf?«Ä fdjtoeigerbotï ©cbäben aufgubeden, bie feinebolîStotrifdbafiltcbe ©teiïung nadjtetltg beetnflufeen unb bie Stufmerîfamïeit auf gra»
gen gu tenten, bte BtSber allgutnenig beamtet mürben unb erft burdb ben Stieg inben Sorbergrunb traten ©S mirb als toefentlidjeS ©rforberniS ber «uaenber-
gtebung berborgeboben,ntdjt btofe Senntniffe gu bermitteln, fonbern bor altem djataï=
terfejte, gubetiafftge ^enfcfjen gu etgidjert, tnogu bie gamilie in erfter Sinte ben©runb gu legen gerufen tfi. SaBei tnirb bie Stottoenbigteit einer iûdjtigen aiïge»
rnetnen unb Berufitcben Stlimng Betont, bie allein imftanbe ift, einer brobenben Über«
frembung unfereê ©etnerbeS bie ©tirne gu Bieten. — Safe andf) ber ©djtneigerfrau
Sfr*i£ $#""? ^er hnrtfcbaftliäben Sücbtigteit unfereS SotïeS unb ber IKebrung beS

ausgeführt| ibid)ttge Stolle gufällt, tnirb in einer befonbern Srofd)üre
SBertboïïe ©ebanlert unb BebergigenStnerte Stnregungen finb in biefen Slrbeiten

ntebergetegt, bte obne StuSnabme aus ïompetenter geber ftammen. Sie graqen, bie
tte Bebartbeln, ftnb fo ernfter unb tnidüiger Siatur, bafe ben Srofdbüren bie toeitefteSSerBrettung gu tnunfdben ift. '

® ° SB e 11. SaS ©ärttein im ©tabigraben bon SB. Sfteber*SBertan. spretS 40 Dtp. Serein für Serbreitung guter ©diriften, Safel.
3m Sempelberlag in SotSbam erfdbien foeben: Ser SobeSgana beS Str-

3?/"^3®" "®er baS ©dbidfat beS Strmenifdben SotteS in berSurfet tnabrenb be§ SBelifrtegeS. Son Sr. 3 o b a n n e S S e p f i u S. Streite ber=
mebrte Stuflage: 22-23teS Saufenb. 312 ©eiten ïartoniert m 4.40.

^

w-c
® ^ c i t e n. 3bte ©rfennung unb Sefämpfung. Stuf ©runb

tmilenfcbafiltdjer gorfebung gemetnberftänblicb bargefteiït bon Srof. S.r g S tu»mentbat. SKit 18 Stbbitbungen. SreiS 2 2KÏ. Sertag bon Otto ©at le in Ser»
Itn p. 57. Stn ©anb btefer StuSfübrungen tnirb eS fid) ermöglichen taffen, bie SrebS»
toudberungen tn ben berfdbiebenen Sörperteiten frübgeitig gu erïennen unb burdb ben
SIrgt bte rtd)ttge Sebanbtung tn bie SBege gu leiten.

a
,St J f r e 9 C e « B e r g e r : S i e b e i m I i db e St a db t. ©efdbidbten auf ber

©eububne. ßetpgtg, Sertag bon S. ©taadmann, 1919.
©emeffen unb bebaglidb im Sortrag, erfreuen biefe ©efdbidbten, tneldje bie

Sorfter einanber beim ©eibenbeuet auf ber ©eubübne ergäbten, burdb ibte bob«

dichter des ^>n- und Auslandes sind mit Beiträgen vertreten. Es finden sich auch^î ?eichichtlein darunter zum Vorlesen und Nacherzählen. So möge dieses bunteOsterstraustchen Einzug halten in Schule und Haus und an recht vielen Orten dassonnige Kinderfest verschönern und bereichern helfen!
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

^ Jugendbildung und Volkswirtschaft. lEin Makmwort an vas
^chweizervolk). Serie von 8 Broschüren, oktav, pro Heft 80 Cts. Bei größeren Be-

Korporationen etc.) stark reduzierter Preis. Zu beziehen

stâtà Zümüh g" dîrekt vom Verlag Gebr. Fretz A.-G., Graph. Werk-

'm Kommissionsverlag Gebr. Fretz A.-G., Graph. Werk-
v s

Zurich 8, erschienenen Sch-nftenserie ist der Initiative und dem Opfersinn
Es

Winterthurer Großkaufmanns -f Dr. Th. Reinhart zu verdanken.
,v à ^ die Klarlegung der Beziehungen von Jugendbildung zu Volks-

Abschnitte umststseî"^ ^2uug der schweizerischen Verhältnisse. Die einzelnen

Heft 1: Dr. W. Klinke, Zurück zu Pestalozzi.
Heft 2: Dr. pM Hedwig Wafer, Zürich, Die Schweizerfrau als Erzieherin zurTüchtigkeit und Arbeitsfreude.
Heft 3: Ed. Oertli, Zürich, Erziehung durch Arbeit.
Heft 4: Dr. I. Lorenz, Der Arbeiter als Schweizer.
Heft S: Dr^â^àiihard, Privatdozent, Zürich, Der landwirtschaftliche Nach-

Heft 6: f I- Biefer, kant. Gewerbesekretär. Bülach, Ertüchtigung und Hebungdes schweiz. Gewerbestandes.
Heft 7: Albert Hofammann. Sekretär des Kaufm. Vereins Zürich, Wie ich ein

tüchtiger Kaufmann werde.
Heft 8: Dr. Jakob Boßhard, a. Rektor, Clavadel, Freie Bahn für die Tüchtigenin den gelehrten Berufsarten.

ist. dem Schweizervolk Schäden aufzudecken, die seinevolkswirtschaftliche Stellung nachteilig beeinflußen und die Aufmerksamkeit auf Fra-gen zu lenken, die bisher allzuwenig beachtet wurden und erst durch den Krieg inden Vordergrund traten Es wird als wesentliches Erfordernis der Jugender-Ziehung hervorgehoben, nicht bloß Kenntnisse zu vermitteln, sondern vor allem charak-àsefte, zuverlässige Menschen zu erziehen, wozu die Familie in erster Linie denGrund Zu legen berufen ist. Dabei wird die Notwendigkeit einer tüchtigen allge-meinen und beruflichen Bildung betont, die allein imstande ist, einer drohenden Über-
fremduiig unseres Gewerbes die Stirne zu bieten. — Daß auch der Schweizerfrau
m .-à ^ wirtschaftlichen Tüchtigkeit unseres Volkes und der Mehrung des

ausgefichrt
wichtige Rolle zufällt, wird in einer besondern Broschüre

Wertvolle Gedanken und beherzigenswerte Anregungen sind in diesen Arbeitenniedergelegt, die ohne Ausnahme aus kompetenter Feder stammen. Die Fragen, die
fie behandeln, sind so ernster und wichtiger Natur, daß den Broschüren die weitesteVerbreitung zu wünschen ist.

"

^ und Welt. Das Gärtlein im Stadtgraben von Th. Mever-Mer,an. Preis 40 Rp. Verein für Verbreitung guter Schriften, Basel.Im Tempelverlag in Potsdam erschien soeben: Der Todesgana des Ar-
Zeicht über das Schicksal des Armenischen Volkes in derTürkei wahrend des Weltkrieges. Von Dr. Johannes Lep sius. Zweite ver-mehrte Auflage: 22-23tes Tausend. 312 Seiten kartoniert Mk 4.40. "

^.--1 ebskrankheiten. Ihre Erkennung und Bekämpfung. Auf Grund
wiffenschaftlicher Forschung gemeinverständlich dargestellt von Prof. D.r F Blu-menthal. Mit 18 Abbildungen. Preis 2 Mk. Verlag von Otto Salle in Ber-lin W. 67. An Hand dieser Ausführungen wird es sich ermöglichen lassen, die Krebs-
Wucherungen ,n den verschiedenen Körperteilen frühzeitig zu erkennen und durch den
Arzt die richtige Behandlung ,n die Wege zu leiten.

^ Alf r e d H u g g e n b e r g e r: D i e h e i m l i ch e N a ch t. Geschichten auf der
Heubuhne. Leipzig, Verlag von L. Staackmann, 1919.

Gemessen und behaglich im Vortrag, erfreuen diese Geschichten, welche die
Dorfler einander beim Heidenheuet auf der Heubühne erzählen, durch ihre hohe
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Stnfdfauticpïeit unb ipre fidjtige ©pracpe unb bie SÏBtoefcnt)eit aller ertünftelten
Spannung. Saê »otï, tote e§ liebt unb lebt, ïommt barin gur Stuêfpracpe.

3 ër a Sß e r m ê ï t): Saê ©lenb in ben beutfcpen ©efangentagern granîretdjê.
Smpreffionen eineê SInteriîcmerë. Scipgig, »erlag bon Otto SBiganb, 1919.

Sie guftanbe, bie pier pergBetoegenb gefächert toerben, fiepen mtt bieten

tungënacpridjten unb ©onberpericpten im SBiberfprutf). Sie ©cpitberungen fcpetnen

aber facpticp gu fein. ?reië 3 SOtï. 50. »om »erlag birefi begogen 40 »p
»rugger SteufaprêBIâtter für Sung unb St It. 31. ^aprgang,

1920. herausgegeben i. 5Ï. ber ßetjrertonfereng unb mit Unterftü^ung ber Smltur?
tefelifdiaft beê »egirteê »rugg. 23ud)bruderei ©ffingerpof in »rugg. „

Oteipt pübfdi iHuftrieri. »efonbere »eacpiung berbtenen Tolgenoe »ertrage.

Surge ©efdfidjte ber ©tabt »rugg; Saê fcptoeig. SfSeftatoggipeim Steupof.

» ü r q e r, @. St., S e § greiperrn bon tKundfpau fem 3t e t f e nun b

Stbenteuer. gür bie Sugenb bearbeitet bon g r a' n g £> o f f m a n n. Jprt 4

Sonbrucfbilbern unb 32 Septittuftrationcn bon fftotf SBtnïIer. 3 Stuftage. 136 ©et»

ten, Oïtab. ©ebunben m 4.—. S. Spienemawtê ©tuttgart. — Ser^gret-
perr bon SKüncppaufen ergäptt feine Stbenteuert HTCan tnufe tpni gern paben, ben

alten "üaenbater toenn er anfängt gu ptaubern unb fetne ©rlebntffe gum beften

gu
geben.® ite er auf bie Sagb ge& unb toaê ipm ba atteê paffiert, tote er auf einer

Sanonenïuget inê feinblicpe Sager fliegt, tote, er ptnauf 3"^ ^o"be «ettert un

mieber herunter îommt, inbem er etn ©etl an ber ©tc£)el befejttgt, jtetê oben ai -

fcpneibet unb unten toieber anïnûpft, baê atteê ift mit foldjet ©$al!pett unb ppanta»

SSTÄÄ'ÄttttSSS '
beê fcptoeiger. Stîtionëïomiteeë für ben »öüerBunb, gurtcp. es.,-Nm »ertaq bon ©ugen ©alger in £ei!Bronn ftnb untangft erfcptenett. £ er-

m a nnOefer: SB etn Seit tote ©toigïeit. ©rgäpiungen unb ©ïtggen -
erfüllt bon natürtidfer grömmigfeit unb after aSegetftcrung; fur baês ©Jona IW. 1.

»y a«m Men, M »«fei»nt« "S Meie ttaMnC
bolïêtûmlicp 'gefcpriebenen ©eftpicpten nitpt fold) ïûnftlerifipeê HRafepatten unb^enge
©e ÄMenPeit befipen toie bie Stobellen Setterë, fo berraten fte bod auf ©<Prttt unb

•ÖPEfWJ »« »« "'»» ",Ä;

SBeiêpett, fonbern fte frromt boit.unib re
r^i^têfdireiberê perbor unb erfreut unë

sperfonlitpïeit unfereë beruPmteften ^"urgef^tdjtêfcpre b
Urteitë toie

240 "à ^ ^ ^^ --^ ^ ;

Anschaulichkeit und ihre sichtige Sprache und die Abwesenheit aller erkünstelten
Spannung. Das Volk, wie es liebt und lebt, kommt darin zur Aussprache.

Jsra-Permskm Das Elend in den deutschen Gefaugenlagern Frankreichs.
Impressionen eines Amerikaners. Leipzig, Verlag von Otto Wigaud, 1S19.

Die Zustände, die hier herzbewegend geschildert werden, stehen mit vielen Zei-
tungsnachrichten und Sonderberichten im Widerspruch. Die Schilderungen fcheinen

aber sachlich zu sein. Preis 3 Mk. 60. Vom Verlag direkt bezogen 40 Rp.
^Brugger Neujahrsblätter für Jung und A l t. 31. Jahrgang,

1920. Herausgegeben i. A. der Lehrerkonferenz und mit Unterstützung der Kultur-
»esellschaft des Bezirkes Brugg. Buchdruckerei Esfingerhof in Brugg.

^ -
Recht hübsch illustriert. Besondere Beachtung verdienen folgenoe Beitrage.

Kurze Geschichte der Stadt Brugg; Das schweiz. Pestalozziheim Neuhos.
^

Bürger, G. A., DesFreiherrnvonMunchh au sen Reise nun d

Abenteuer. Für die Jugend bearbeitet von Franz Hof f m a n n. Mit 4

Tondruckbildern und 32 Textillustrationen von Rolf Winkler. 3. Auflage. 13ö Sei-

ten, Oktav. Gebunden Mk. 4.—. K. Thienemanns Verlag. Stuttgart. ^ ^ Frei-

Herr von Münchhausen erzählt seine Abenteuer! Man muh ihn gern hà, den

alten ^üaenvater wenn er ansängt zu plaudern und seine Erlebniste zum besten
Zu gà Wie er auf die Jagd geht, und was ihm da alles passiert, wie er auf emer

Kanonenkugel ins feindliche Lager fliegt, wis. er hinauf »um Monde à u

wieder berunter kommt, indem er e:n Seil an der Sichel befestigt, stets oven ai -

schneidet und unten wieder anknüpft, das alles ist mit solcher Schalkheit und phanta-

des schweizer. Aktionskomitees für den Völkerbund, Zurich.
n i-^m Verlag von Eugen Salzer in Heilbronn sind unlängst erschienen. L er-

m a n n O es er: W e m Z e i t w i e E w i g k e i t. Erzählungen und SkiMn -
Erfüllt von natürlicher Frömmigkeit und echter Begeisterung fur das Schon^ î ^ s

S-°. NSfbF.V
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volkstümlich ^geschriebenen Geschichten nicht solch künstlerisches Maßhalten ^d strenge

Ge chlostenheit besitzen wie die Novellen Kellers. s° verraten sie doch auf Schritt und

Wi? d-7 Acht!-' d» m.. !à-m?°--°,t°à d?.

Weisheit, sondern ste strömt aeschichtsschreibers hervor und erfreut uns
Persönlichkeit unseres berühmtesten àlturgeschichtsscyre Y ^ils wie
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